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Von Karl Gustavson.

Wenn man vor dem Kriege von der deutschen Politik 
sagte, sie sei eine Schaukelpolitik, so glaubte man in dem 
beängstigend schnellen Wechsel der Marschrichtungen und 
Zielpunkte der kaiserlich wilhelminischen Politik genügend 
Anhalt für ein solches Urteil zu haben. Nach außen wie nach 
innen waren Direktionslosigkeit und Mangel an zielbe­
wußtem Wollen das Charakteristische, bis schließlich das viele 
zerschlagene Porzellan jeden Weg versperrte und die Ent­
wicklung den Laden noch dazu in Trümmer legte! Nur eine 
Leitlinie ist auch in der Vorkriegszeit nicht verwischt worden: 
das Interesse der herrschenden Großagrarier- und Groß­
bürgerschichten an der Aufrechterhaltung ihrer Herrenstellung 
im deutschen Vaterland.

Betrachtet man heute einmal die Politik in Reich und 
Ländern und zieht man ganz besonders jene Zeitspannen 
heran, in denen von denRechts Parteien beeinflußte Regie­
rungen am Ruder waren oder noch sind, so kann man sich 
einer im Hinblick auf die bittern Erfahrungen der letzten 
zwanzig Jahre zum mindesten nicht unberechtigten Besorgnis 
nicht erwehren. Wohin wir blicken — Schaukelpolitik! Ob 
Reichsregierung oder bayrische, Württembergische, braun­
schweigische, thüringische Landesregierungen: überall wird 
beschlossen und proklamiert und nachher häufig das Gegen­
teil in die Tat umgesetzt. Bayern erklärt bei jeder passen­
den oder unpassenden Gelegenheit seine über jeden Zweifel 
erhabene Reichstreue, frondiert aber dauernd gegen das 
Reich, nimmt die Division Lossow in eigne Verpflichtung, 
will mit Berlin nichts mehr zu tun haben. Die nebelhaften 
bayrischen Belange sollen gegen das Reich behauptet werden, 
bis zum Zerreißen wird der Bogen gespannt, — und das 
Reich gibt nach, um die Einheit zu wahren. Als Lohn und 
Dank erklärt Herr v. Keude11als Reichsinnenminister in 
München, daß Bayern „die wichtigste Kraftquelle des 
Reiches" sei, und daß „die Interessen des Reiches nirgends 
besser aufgehoben wären als in Bayern"!

Gleichzeitig wird trotz der unerhörten Schwierigkeiten, 
den Reichshaushalt zu balancieren, den süddeutschen Län­
dern eine finanzielle Sonderzuweisung im Betrage von 
41 Millionen Mark gemacht, während die übrigen Länder 
leer ausgehen. Um das dadurch entstandene Loch in den 
Reichsfinanzen wieder zustopfen zu können, werden einmal 
die Soziallasten, d. h. also jene Gelder, die den Massen des 
Volkes zugute kommen sollen, auf das stärkste gekürzt oder 
völlig gestrichen, wie die Junglehrerfürsorge, Schwanger­
schaftsbeihilfen, Seuchenbekämpfung usw., und weiter der 
Grenzlandfonds (zum Schutze der bedrohten Grenzgebiete) 
von 30 Millionen auf 25 herabgesetzt. Aber nicht genug 
damit. Bei der weitern Verteilung dieser geminderten 
Summe wird Schlesien völlig außer acht gelassen, O st - 
Preußen erhält 3,5 Millionen, Bayern aber noch ein­
mal 4 Millionen Mark. Also: eins besondere Bevorzugung 
der Grenzlande in finanzieller Hinsicht wird für dringend 
notwendig erachtet: da Bayern aber vernünftigerweise nicht 
als „besonders gefährdet" anzusehen ist, wird es einfach als 
von den Tschechen und den Deutschösterreicheru „bedroht" 
erklärt, erhält ein Millionengeschenk, und Schlesien kann zu­
sehen, wie es zurecht kommt!

Mit Geschick und nicht zu leugnendem Erfolg hat 
Strese mann die Versöhnungspolitik Rathenaus 
durch btele Klippen in den Nothafen Locarno geführt und 
ist ohnp Zweifel ernstlich bemüht, in diesem Kurse weiter- 
zusteuetn. Herr Hergt, Vizekanzler des Deutschen Reiches, 
hat nichts Eiligeres zu tun, als diese Politik in seiner 
Beuthener Rede zu torpedieren und damit ein"n großen 
Teil des so mühsam errungenen und doch so notwendigen 
internationalen Vertrauens in die Aufrichtigkeit der deut­
schen Regierung zu zerstören. Gleichzeitig erzwingen die 
Deutschnationalen, gefangen in ihrer eignen Agitation, 
einen Sondierungsschritt des Auswärtigen Amtes in Paris 
betreffend Mandatserteilung bei der Verwaltung der ehe- 
maligen deutschen Kolonien. Aus parteipolitischen Gründen 
wird hier an die gefährlichste Stelle der internationalen 
Politik gerührt, ohne Rücksicht auf die Folgen. Der alte Ruf 
der Unzuverlässigkeit und Wankelmütigkeit der deutschen 
Außenpolitik ist erneut festgelegt!

Politische und sozialwirtschaftliche Beweg­
gründe sind es, die die Rechtsparteien immer wieder veran­
lassen, das Reich durch ihre schwankende Politik in frivolster 
Weise aufs Spiel zu setzen. Politisch ist nun einmal das 
Mehr als zwei Drittel des Reiches an Gebiet und Bevölke­
rung umfassende Preußen den Reaktionären aller Schat­
tierungen ein Dorn im Auge. Preußen, früher die konser­
vative Hochburg, ist heute die zuverlässigste und solideste 
Grundlage der deutschen Republik. Ihm gilt also der Kampf, 
ihm muß man also mit allen nur irgend möglichen Mitteln 
zu Leibe gehen. Da man in seinem Innern nichts erreichen 
kann, muß es von außen zerstört werden. Deshalb die 
finanzielle Stärkung der reaktionären außerpreußischen Län­
der, deshalb das heuchlerische Geschrei über die sozialistische 
Mißwirtschaft, deshalb der Kampf gegen dasNeichsban - 
ner, indem man den Bundesvorsitzenden, den preußischen 
Oberpräsidenten Hörsing von Reichs wegen bei der 
preußischen Regierung verklagt, deshalb jede Brüskierung 
Preußens seitens der rechtsregierten Länder, seitens des 
Reiches. Mit aller Schärfe und Klarheit hat sich der preußi­
sche Ministerpräsident Braun im Namen der gesamten 
Vreußischen Staatsregierung gegen alle diese Zurücksetzun­
gen Preußens gewandt, und die weit überwiegende Mehr- 
heit des Landtags hat ihm Beifall gezollt.

Die jämmerliche Rolls, die Westarp, Hergt und 
Keudell bei der Erneurung des Republikschutzgesetzes ge­

spielt haben, hat die absolute Sicherheit der republikanischen 
Regierungsform in Deutschland zwar auf das schlagendste 
bewiesen, und damit den Kampf gegen Preußen als Hort der 
Republik zu einer Farce werden lassen. Ganz anders sieht 
die Sachlage aber aus, wenn wir nicht die politischen, son­
dern die sozialwirtschaftlichen Beweggründe der 
in Reich und Ländern betriebenen Politik der reaktionären 
Parteien betrachten. Mutz man sich nun einmal mit der Re­
publik abfinden, so sucht man doch diese Republik ähnlich wie 
den alten Staat in ein Instrument rücksichtsloser 
Klassenherrschaft umzuwandeln. Unter der heuch­
lerischen Maske eines Hüters des Anstandes und der Ehre 
erklärt man jeden, der nicht auf dem Boden der Großagrarier 
und Spießbürger steht, für ehrlos und unwürdig. Ehemalige 
Offiziere, die dem Reichsbanner oder sogar nur dem Jung­
deutschen Orden beigetreten sind, fliegen aus den Offiziers­
vereinen, der gesellschaftliche und wirtschaftliche Boykott, die 
ekelhafte Waffe der Feigen und Ehrlosen, werden über sie 
und ihre Angehörigen verhängt, Beschuldigungen übelster 
Art bis zum Landesverrat hinab werden erhoben, ohne auch 
nur den Schatten eines Beweises für sich zu haben. Ebert, 
Rathenau, Erzberger, Scheidemann, Hörsing und wie sie alle 
noch heißen mögen — eine lange Reihe von Anklägern gegen 
den sogenannten „neudeutschen Frontgeist". Immer wieder 
dasselbe Lied, das wir schon aus den Zeiten Wilhelms des 
„Fliegenden Holländers" kannten: Wer gegen die herrschende 
Klasse des Großgrundbesitzers und des Geldes ist, ist ein 
Feind des Vaterlandes, ist ein Schuft!

Vvogvamm
zum 3. Gautreffen am 17. und 18. September in Weimar.

Sonnabend den 17. September:
Ab 16 Nhr: Empfang der auswärtigen Gäste.
19.30 Uhr: Antreten zum Fackelzug mit Zapfenstreich am Volks­

haus, Friedrich-Ebert-Straße.
20 Nhr: Abmarsch.
Ab 21 Uhr: Kommers. Abteilung I Volkshaus, Abteilung II 

SchiehhauS.
Sonntag den 18. September:

7.30 Uhr: Wecken.
10 Uhr: Führerbesprechung im Volkshaus, Friedrich-Ebert-Str.
10.30 bis 11.30 Uhr: Platzkonzert auf dem MuseumSplatz und 

dem Marktplatz.
Ab 11 Uhr: Mttagessen in den Räumen des Konsumvereins 

(früher Hehersches Grundstück).
13 Uhr: Antreten zum Festzug auf dem Gelände des Konsum­

vereins (früher Hetzersches Grundstück).
13.30 Uhr: Abmarsch zum Festzug.
14.30 Uhr: Republikanische Kundgebung und Weihe des neuen 

Banners auf dem Marktplatz. Redner: Bundesvorsitzender 
Kamerad Oberpräsident a. D. Otto Hörsing, Kamerad 
Reichskanzler a. D. Dr. Jos. Wirth und ein namhafter 
Vertreter der Demokratischen Partei.

15 Uhr: Abmarsch und Vorbeimarsch vor dem BundeSvorsitzenden 
am Karlsplatz.

Ab 16 Uhr: Volksfest im Schietzhaus.
Ab 20 Uhr: Gemütliches Beisammensein im Volkshans und im 

Schietzhaus.

Hier klafft der tiefste Widerspruch zwischen Wort und 
Tat der Reaktion: man gebärdet sich sozial, spielt den Volks­
freund und — bekämpft die wahren Führer des Volkes. Aus 
diesem Zwiespalt kann keine geradlinige Politik heraus­
wachsen, sondern nur eine Schaukelpolitik. Solange wahr­
haft republikanische Mehrheiten in Reich und Ländern am 
Ruder waren, wußte jeder, woran er war; seitdem aber die 
Deutschnationalen in einzelnen Länderregierungen 
wie im Reich ein gewichtiges Wort mitzusprechen haben, hat 
eine Zersetzung des nationalen Wil len 3 ein- 
gesetzt, gegen die jene berüchtigte „Reichsverdrossenheit" der 
80er Jahre nichts ist. Unaufhörliche Kämpfe durchzittern 
den Volksorganismus, die so dringend notwendige Ruhe zur 
Gesundung des Ganzen ist nicht mehr vorhanden: Länder 
stehen gegen Länder, Länder gegen Reich, Reich gegen Län­
der, Provinzen gegen Land. Dank dem Unverstand des 
reaktionär wählenden Spießers scheinen die „herrlichen" 
Zeiten des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation 
wieder hereingebrochen zu sein.

Und nach außen? Es ist charakteristisch für dieinnere 
Zerreißung des Reiches, für seine schwankende 
Politik, daß es nach außen nur unter zwei Gymbq- 
l e n aufzutreten vermag: schwarzweitzrot und schwarzrotgold. 
Schwarzweißrot für die, die Geld haben, Schwarzrotgold für 
die Proleten und armen Kriegsopfer! Zwei Deutschland sind 
es, die sich gegenüberstehen, im ganzen Ausland erkannt und 
— nicht begriffen, zwei Deutschland, die im Kampfe mit­
einander liegen, und die erst eins werden können, wenn das 
alte, das besitzende, das antisoziale seine schwarzweißrote 
Flagge gestrichen haben wird! Bis dahin aber wird die Poli­
tik des Reiches aus innern Widersprüchen heraus niemals 
den Charakter der Zwiespältigkeit, des Schaukelns verlieren. 
Die ernste Frage ist nur, ob uns die Geschichte in ihrem 
heutigen rasenden Tempo überhaupt noch die Zeit zu einem 
ruhigen, organischen Zueinanderkommen läßt, oder ob wir 
nicht vielleicht andre Wege werden einschlagen müssen! —

Buttstädt, die Stadt ahne ReichSslagge
Im Jahre 1926 stellte die Ortsgruppe Buttstädt des Reichs­

banners Schwarz-Rot-Gold zweimal den Antrag an den Stadt­
rat, eine Reichsflagge zum Schmücken des Rathauses an- 
zuschaffcn. Der Antrag wurde beide Male von der bürgerlichen 
Mehrheit a b a e l e h n t. Am 29. Juli 1927 fragte unser Kame­

rad Günther in der öffentlichen Stadtratssitzung an: Ist es ge­
stattet, an den Tagen, an denen ein Beflaggen der öffentlichen 
Gebäude in Frage kommt, der Stadt zum Schmücken des Rat­
hauses eine Flagge in den Reichsfarben leihweise zur Ver­
fügung zu stellen. Auch dieses Entgegenkommen wurde abge- 
lehnt mit der Begründung, man wolle sich nicht mit fremden 
Federn schmücken. Darauf stellte der Vertreter der Beamten noch­
mal den Antrag, eine Reichsflagge zu beschaffen, auch dieser 
Antrag wurde mit acht gegen vier Stimmen abgelehnt. In der 
darauffolgenden Versammlung des Reichsbanners wurde nun 
beschlossen, der Stadt eine Flagge in den Reichsfarben 
zu schenken.. Am 8. August wurde nun durch drei Kameraden 
dem Bürgermeister eine neue Reichsflagge als Geschenk überreicht, 
mit der Bitte, dieselbe bei allen Festlichkeiten zum Schmücken 
des Rathauses zu verwenden. Der Bürgermeister nahm die Fahne 
unter dem Vorbehalt der Zustimmung des Stadtrats an und 
wollte sofort einen Zirkularbeschlutz herbeiführen. Die Kame­
raden meinten, eine Aussprache wäre besser und baten, vorläufig 
den Mitgliedern des Stadtrats nur Mitteilung von der Schenkung 
zu machen und in nächster Sitzung darüber zu beraten. Der 
Bürgermeister war damit einverstanden. Trotzdem erfolgte am 
9. August der Zirkularbeschlutz. Am 10. August ging nun beim 
Vorsitzenden des Reichsbanners folgendes Schreiben ein:

Der Stadtvorstand. Buttstädt, den 10. August 1927. 
Tgb.-Nr. 2642/27.

Zum Schreiben vom 8. d. M.
Die Annahme der mit obigem Schreiben der hiesigen 

Stadtgemeinde zum Geschenk angebotenen Reichsflagge hat der 
Stadtrat durch Zirkularbeschlutz vom 8. d. Mi ab gelehnt.

Die Fahne folgt anbei wieder mit zurück. 
Klemme.

An das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Ortsgruppe Buttstädt, z. H. des Herrn
Rich. Günther, hier.

Am 11. August wehte die Reichs flagge, die der. Stadt als 
Geschenk sticht angenehm war, stolz auf dem Kirchturm zu Putt- 
städt. —

Sonett
Von M. Hartmann (geb. 1821, gest. 1872). 

Abgeordneter von 1848.
Wer kennt den Schrei nicht unsrer weisen Mahner: 
„Die Republik ist eine schöne Sache,
Doch fehlt das Volk, das sie zur Wahrheit mache.
Es fehlen unsrer Zeit Republikaner.

Und schwarze Suppe trinkender Spartaner
Vermitzt man auch mit ihrer knorrigen Sprache;
Ja, man bemerkt, daß unser Volk nur lache!" 
Sie haben recht, die ewigen Sekundaner.

Wir aber träumen schon von heitrer Tugend,
Von einem Reich mit Lied und Wein und Kusse, 
Von einem Reich, das holde Küsse würzen.
In solchem Reiche wird die ew'ge Jugend 
Von selber treiben hundert Eurtiusse, 
Die sich für ihn in jeden Abgrund stürzen.

Mitgeteilt von Kam. A. Rostkowski.

Aus den Svtsveeernen
Neustadt a. d. Orla. Während die Oberrealschule am Ver­

fassungstag für ihre Schüler eine gemeinsame Schulfeier ab­
hielt, veranstaltete man in der Bürgerschule nur Klassenfeiern. 
Was bei diesen, der öffentlichen Kontrolle entzogenen Feiern 
herausgekommen sein wird, kann , man sich lebhaft vorstellen, 
wenn man die geistige Einstellung einzelner Lehrer kennt. Die 
Gebäude der Behörden hatten Flaggenschmuck angelegt. Die All­
gemeine Ortskrankenkasse ist wohl keine Behörde, aber immer­
hin eine öffentliche Einrichtung. Deshalb dürste man nun end- 
lich im achten Jahre der Republik einmal daran denken, sich eine 
Reichsfahne anzuschaffen. Wie wir von der Aufsichtsbehörde der 
Krankenkassen wissen, sind die Krankenkassen berechtigt, zu diesem 
Zwecke Mittel auszugeben. Gefreut hat es uns aber, als wir in 
dem amtlichen Teile der „Tribüne" lasen, datz aus Anlaß des 
Verfassungstags die Geschäftsstelle der Krankenkasse geschlossen 
bleibe — in Ronneburg. Alljährlich fand bisher auch eine Ver- 
fafsungsfeier der Behörden statt. In diesem Jahre wurde uns 
von einer solchen Feier nichts bekannt. Die Beamten, zumeist 
im Deutschen Beamtenbund organisiert, der auch ein „Bekennt­
nis" zur deutschen Republik abgelegt hat, glauben damit der 
Festigung des republikanischen Gedankens Genüge getan zu 
haben. Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte sich ein stattlicher 
Fackelzug des Reichsbanners durch die Straßen der 
Stadt zum Marktplatz. Auch die Neustädter Beamtenschaft war 
in ihrer Gesamtheit zu dieser Feier eingeladen. Für den Geist 
dieser Beamten der Republik war die Wahrnehmung bezeichnend, 
datz die Beamten mit ganz geringen Ausnahmen der Feier fern­
geblieben waren. Der Arbeitergesangverein eröffnete diese Feier 
mit Tord Foleson. Darauf nahm Kamerad Seele aus Weimar 
das Wort zu einer Ansprache, die sicher bei der großen Zahl der 
Zuhörer Widerhall gefunden hat. Schwer und wuchtig klangen 
die Worte über den stillen, im Scheine der Fackeln liegenden 
Marktplatz. Diese Wörter waren ein Bekenntnis zur deutschen 
Republik, eine Mahnung an alle ihre offenen und versteckten 
Feinde: das Reichsbanner ist der Schutzwall, an dem alle An­
schläge zuschanden werden. So kam Kamerad Seele auch auf 
die letzten Ereignisse zu sprechen, die das Reichsbanner tief be­
wegen : der Mord in Arensdorf und der Fall Hörsing. Seine 
verurteilenden Worte über Arensdorf wurden von entrüsteten 
Pfui l-Rufen begleitet, die den Menschen galten, die Andersgesinnte 
kaltblütig und meuchlerisch morden. Zum Falle Hörsing aber 
konnte er feststellen, daß die Mannschaften der Gegner der Re­
publik zunichte wurden an dem Willen des Schmiedes von 
Magdeburg. Auch die betrübliche und äußerst bezeichnende Tat­
sache, daß der Neustädter Demokrat im Stadtrat gegen einen 
Antrag des Reichsbanners stimmte, so datz das Reichsbanner die 
alte 48er Fahne nicht mit zur Bundesverfassungsfeier nach 
Leipzig nehmen konnte, wurde in sachlich scharfer Weise im 
Hinblick arst die Tradition der bürgerlichen Demokratie gekenn­
zeichnet. Mit dem Bundeslied und einem kräftigen Frei Heil! 
auf die deutsche Republik nahm die eindrucksvoll verlaufene Feier 
ihr Ende. ________ — K.

BevsammlnngSkalendev
Bach« a. d. W. Jeden Sonnabend findet um 8 Uhr in der 

Wohnung unsers Kassierer», des Kameraden Ernst Hilke, 
Pflicht- und Zahlabend statt. Daselbst Aussprache und Vorträge 
über die Tagesfragen, Vorträge über die Reichsverfassung usw., 
Vorleseu au» der Reichsbanner-Zeitung und aus staatspolftischen 
Schriften. Zum Schlüsse gemütlicher Teil. —
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Neichsbannerkameraden! Werbt Mitglieder ' Bezirks-Konsumverein Altenburg-Ost

Für den Sport, für den tägttchen Gebrauch 
taufen Sie stets vorteilhaft und preiswert das 
Mm„klMM", lens 

8a»II»at>i»li«ls<r»S« 12 a K028
Alle Reparaturen, sämtliche Schweitzarbetien

Tombola für alle AeWOkelten, Gefchenk- 
I« Mittel und Splellvaren 
Lally Becker b.s S^«-rs Saalilr.18

Kameraden
kaust bei den Inserenten 
des Reichsbanners

Volksvarrs Goldner Oftug 
schönstes und größtes Familienverkehrs- und Vergnügungslokal von Altenburg und Umgebung. 
Billigstes Wein-, Bier- und Speisehaus am Orte. Eigentum der freigewerkschaftlich organisierten 
Arbeiterschaft. Beste Einkehrstelle für Touristen. Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden. 
M modern eingerichtete Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes Wasser kalt und wärm.

Spezial-Ausschank des vorzüglichen, bekannten Riebeckbieres. «»24

ff. m. Lehrend!
düb führende

Kaufhaus in fena

Ans. Rexrodt
Hanptmartt 9 M»

Giöptes Speztaigeschäst für elegante Herren- u Knaben- 
Garderobe Sportkleidung, Windjacken, Breccheshosen

Restaurant

Lützelbuvg
Große Arche 7

Inh.: Chr. Kayser 
Verkehrskokai des Reichs­

banners 6082

„Thüringer 
volksfreunö" 

Vas Slatt -es republikan. 
werktätigen Volkes!

Vottsteitung

Reichsbanner EinheMkituns 
Windjacken iwas,erdicht! dazu passende Breecheshosen, 

Sporthemde», Sportjtriimpse 
gegen iangfristlge, begneme Teilzahlungen

Gegründet 18gl »ß Pia,»»»«.» Inhaber: Pani 
Telephon 342 »d. Sperfchncider

Spezialhaus siir Rcichsbannerbeklcidnng 0130 
Ans Wunsch

Mustcrvorlage durch Vertreter in den Versammlungen.

-Kleimenhasen
Mode- und Textilwaren 

Putz und Konfektion

SV64

M conr^e^L Lö/-»e
Geschäsisprtnztp:

Barvcrtaus zu Ichars kaltutiericn KKW 
niedrigen aber festen Preisen, daher 

steine ^usAsbs von Ssr-rskIunAsmsrsten.

klkL-kizene MMM
Zgker clie unä VrsiVNkSrtSLLL

Zerren- un6 Knaben-Kleiclun^
nur bei

R. Schächter z
Günstige Etnkanfsquellc 

in Manufaktur-, Weiß-, 
Woll- und Kurzwaren 

für Händler u. Hausierer

k. cM8-w«
Uhren, Gold, 
Silberwaren 

Bestecke,Kristalle 
Neue Str. 1 Billigste Preise!

Kameraden kauft im

MrrMaus 
Mfchauf b 
Rumbachstraße 16 

Erstkl. Reparatur - Werkstatt

SS'K»"Roihers Lokal
Sitz des Reichsbanners .Bezirk Oft)

— Vereinsztmmer — Kegelbahn —
6037 Otto Rother

erleicht. Zahlnngsbedingung.

G.HlatzeE
Vor dem Vogel 18 Z
Spezialgeschäft tu §

Zigsrren.Zigsrett., stauch-,
Xau- und 8chnupstüdak

Im

^.Das VE"
Landesorgan der Sozialdemokratischen 

Partei Thüringens. «094

prosustilvgenossenscdsN «i. Sanier,Polsterer I 
unck vestorsteure Zens unri Umg. L. L. m. d. kl. I

Saalbahnhosftr. 2K — Jcrnrni 2NI!> KOLO s

. .................... .......

Lieferant des 
Reichsbanners

Korlkefftlonsiigus

IUUUMMUMUUMUMMUMMMII

SM kau 8i*ok-HHÜi*ingsn_____
^sns

6038

Volkshaus Apolda
Bernhardstratze 27 — Telephon 218 
Verkehrslokal der freien Gewerkschaften und 
des Reichsbanners nogLsKON
Ausschank der beliebten 
Apoldaer Bereinsbiere.

Karl Neichelt, Herrenmoden 
Neichsbannerbekleidung

RkiWmerkWW ml SWk 
bei Srsunsr Musen 

das richtige Geschäft 
^ohannesstratze, neben Volkshaus 

60l9

GewerkschaWllU8„3uülLWen"G.m.li.H.
Jena, Johannisplatz 14l, Telephon 2»4»
Moderner RestanrattonSbetrteb, Cafö, eigene
Konditorei — Uebernachten preiswert und gut

M30/6M3

Biere der städtischen 
Brauerei Jena

WM
.L"7. SA«»««»» 

aller Art billig und gut

Damen- und Herren-Moden 
nach Map — Ferttgarttkel 

eigener Anfertigung zu 
KOLK äußersten Preisen

^achsLBerlowitzWWWI!^
Damen- und Mädchenkicidung, Kleiderswffe, Wäsche 
Gardinen, Teppiche. — Größte Auswahl billigste 
Preiie -B-tannt gute Onatitäten IIIIIIIlMlIIIMIIIi

WO öWWÜM
IgM M. «»" 

. KU«»U 
Noröhäuser Tapetendruck- 
rvalzenfabrik, Baltzerstr 32

Paul Schöttge Z
Friedrichsir und Ammerstr. 
Leinen- und Baumwollwaren 
Wäsche aller Art, Bettzeuge, 
Inletts,BettfedernMaroinen, 
Trikotagen. Auf Wunsch

Nordhäuser Volkszeitung ---fff»
S e kämpft für die Verjaffung und vertritt die Interesse» 
der Arbeiterschaft. Wöchentlicher Bezugspreis 40 Pfennig /VVK» 1

WUklgM
------- soss

Festsäte, dtv. Vereinsztmmer, 
Kegelbahn :: Vorzügl. Küche, 

ff. Biere, Schoppenweine

Fahrriid.,Nähmaschinen
Korbmöbel - Kinderwagen 

Fahrradhaus Frischauf, Altenburq 
Gera, Rosttz, Schmölln, Menselwitz M41

VeBev, Avnftadt
! Fernsprecher 88
I Oefen und Herde, Gasherde 
I usw. in grotz er Auswahl

Mm Hm"
Inh. Max Obst 

Verkehrslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

Bolkshans «°S2MMM Sos
Verkehr des Reichsbanners, 

der S P.D. und der 
Gewerkschaften 

st. Ktiche st. Küche
Angenehme Aufenthalts­
räume u. Uebernachtung

L n G u n K

W'L-
Rautenstr.12/Tel.1479

Jischma.lt

